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nıcht „private secretary“ 9); Kardınal Carafa wiırd völlıg Unrecht „CUlX-
rent daıly MANASCI of Propaganda” ZENANNL „sımılar
foundation“ für Unıversität Douaı (80); „Juiully  c Jülıch, „Mont-Ven-
tOUux“ Aıre9 Grevenchorius“ Grevinchoven (85—86),
„Aachen Cathedral“ „Altenhoven“ Altona (24; richtig: 108,
134); die Generalstaaten werden als Estates General] der Eistate
General] benannt. Störend sınd saloppe Ausdrücke W1€E „Propaganda
headquarters” un „Jesult headquarters”.

Vom gesamteuropäıischen Kontext versteht \VAR recht wen1g, W16€ mıt
zahllosen Beispielen belegen ISt; Restitutionsedikt soll 150 holdıngs Or

cthe Northern German Protestants“ gegolten haben‘ w  »subdued princess” tür
Reichsfürsten (34); La Rochelle soll 1651 gefallen seiın“ (35); „Corpus
Evangelıcorum” soll gleich „Protestant Union“ seın (38); „Prince Electors
of Southern Germany” (44); Kaıser axımılıan soll 1656 gelebt
haben Established Protestant Church of England” der Stat-
holder“ 1St mı1ıt dem „Prince of Orange” iıdentisch. Schwer nachvoll-
zıiehbar 1St die Aussage, dıe holländische Arıstokratie hätte 1650 mıt der
Ausrufung der Republık ber Könıig Wıllem I1 gyesiegt Außerdem
werden dıie Religionsverhältnisse ın den Nıederlanden mıt Klıschees, W16€E
„decıdly Calvıinıst Holland“ S 437 Ö.) un: „States General] of the Uni1-
ted Provınces of Calvıinıst persuasıon“ talsch geschildert.

uch 1m Königın Christina gewıdmeten eıl 1ST dıe wen1g SCHNAUC Ertas-
SUNg der Fakten un dıe unpräzıse Ausdrucksweise bemängeln, WwW16€e
be] der unrıchtigen Annahme einer Privatbibliothek Christinas 1mM Gegen-
sSatiz eiıner großen Biıbliothek Bourdelot, Arzt des riıchtig:
Francoıis, Botschafter in Rom 1634—1638| de Noaıilles, soll 1ın den SCHNANNDN-
ten Jahren „Cardınal Carlo Maffeo Barberıinı, later Pope Urban MVMilIS ken-
nengelernt haben (580)!

Die unzähligen Transkrıptions- und Drucktehler dürften der vorzeıtigen
Drucklegung elnes unfertigen Manuskrıiptes zuzuschreiben se1n. Auf

244—7248 werden einıge€ bereıts 1866 VO Dreves verstümmelt herausgege-
bene Briete och eiınmal abgedruckt. Wo keine intıme Kenntnıs des Italıenı-
schen testzustellen ISt, erscheint C555 übrıgens sınnlos, Jler. Seliten eines
gedruckten Werkes Gualdo Prioratos zıtleren (600—603). Der Rezensent
annn mıiı1ıt dem Buch nıcht zufrieden se1ln. Wer aber eine posıtıvere Bewer-
LUNg verlangt, wırd auf Susan Rosa (ın 'IThe Catholic Hıstorical Review
1993 3—% verwıesen. Josef Wıjnhoven
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1991 X W 11 570 SOWI1eEe zahlr. Tabellen, Graphiken un Karten.
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Gewiß xibt c schon eine Anzahl Studien, die sıch mıt der Polıitik
der Getreideversorgung un: Brotpreisgestaltung einzelner Städte der
Regionen eingehender befafßt haben un bıs 1INs Spätmuittelalter
zurückreichen. ber der Fall Rom bleibt eine Besonderheıt un: die Ergeb-
nısse tallen A4Uu$S dem Rahmen. Das Bemerkenswerte 1St, CS auf eıne
kurze Formel bringen, da{fß das System 1n Rom tatsächlich weıtgehend
funktioniert hat un: ber zweıeıinhalb Jahrhunderte hinweg guL WI1E
keıine ernsthafte Versorgungskrise entstanden 1St. Wıe gyelangt die-
SCH Ergebnissen un: welche Gründe VCIMAS für dieses Phänomen
benennen? Grundlage seiner umfangreichen Archivrecherchen sınd die mıt
dem Erntejahr 563 einsetzenden un: ann ununterbrochen fortlaufenden
Hauptbücher der Generalbıilanzen der eigenständıgen päpstlichen Getre1l-
deverwaltung Annona. Daraus lassen sıch sowohl der Umfang der Getre1-
dezufuhr un Vorratshaltung un die freıe der regulıerte Preisgestaltung
als auch Angaben ber dıe Versorgung un: den Verbrauch der städtischen
Bevölkerung ermuitteln. i1ne wesentliche Ergänzung diesen Rechnungs-
büchern stellen die Akten der Annona-Präfektur dar, die mı1t ihren Statıist1-
ken, Denkschriften, Eiıngaben un: VOT allem den bandı ZENANNLEN Ööffent-
ıch angeschlagenen Edikten ZUur Getreide- un Brotversorgung dıe vielfäl-
tigen Probleme dieses Komplexes lebendig ZUr Sprache bringen. Dazu mu{fß
INa  n allerdings dıe archivalischen Quellen einschliefßlich ELWa des großen
Bestandes des Borghese-Archivs mıt den geschlossenen Datenreihen tür
Preıse un Löhne des und 18 Jahrhunderts Eerst einmal kompetent
erschließen un können, W1€E es tut. Wenn die Analyse dieser
Quellen das Bıld eines effiziıenten un weiıtgehend krisenfreien Getreidever-
SOrgUNgSSSYSLIEMS erg1bt, annn lassen sıch dafür Z7Wel römische Besonderhei-
ten aufführen, dıe wesentlıch azZu beigetragen haben Nämlich EeErstens die
plenitudo potestatıs dieser Behörde, vermuittelt durch das Papsttum un seın
starkes Interesse einer pazıfızıerten stadtrömiıschen Bevölkerung; Z7WEe1-
tens die auf dıe Einwohnerzahl bezogen vergleichsweıse große Versor-
ungsSZONC der Metropole. Dem letztgenannten Aspekt kommt m. E eıne
och höhere Bedeutung Z als S1Ce schon S1e spiegelt sıch auch
1n der Tatsache, daß N insgesamt 6,5 Y% der ZUrFr Versorgung notwendıgen
Getreidemenge VO  —_ außerhalb beschafftt wurden. Di1e Versorgungszone
umfa(ßte 1im CNSCICH Sınne den alten Agro Romano mı1ıt einer Ausdehnung
VO run: 110 000 ha un 1mM weıteren die annonarıschen Provinzen Lazıo,
Sabına, Patrımon10 SOWI1e ampagna un: Marıttima (Karten 23/24). Der
wıiederholt Profitverzicht der Produzenten, also in EeErster Linıe
der stadtrömıschen Adelsgeschlechter und der großen Kıiırchen Roms,
dürfte ohl ebensowenıg freiwillıg W1€E hauptsächlıch durch dıe Annona
ErZWUNSCH worden, sondern eher Ausdruck eines normalerweıse gut bıs
reichlich versorgten Getreidemarktes bzw. e1INes Mangels „lukratıven
Alternatiıven“ (S 31) SCWESCH se1nN, w as auch manche Reaktionen W1€e EeLiwa
die Umwandlung VO  —_ Acker- 1in Weideland besser erklären dürtte. Natür-
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iıch die weıtreichenden Kompetenzen des Annona-Präfekten
(Ankaufmonopol, Requirierungsrechte, Ausfuhrverbot VO  > Getre1ide) un
die großen öffentlichen Getreidespeicher 1ın den Diokletiansthermen das
Ihre 2Zu beı, eiıne vergleichsweıse ruhige Preisgestaltung auf nıedrigem
Nıveau gewährleısten. Dies konnte durchaus Ungunsten der Konsu-
mentien ausfallen, WENN fallender Weızenpreıise keine Vermehrung des
Brotgewichts erfolgte. Das langfristige un 1mM wesentlichen auch erreichte
Zıiel WAar CS, das Brotgewicht VO  $ acht Unzen (a’ or.) für den baiocco
dem Verbraucher als Standardwert vermıiıtteln un: auch be1 nıedrigen
Preısen U eın geringes Agıo zuzulassen. Über die exIistentielle Versor-
gungsirage hınaus SCWANN die Relatıon W1€e den Charakter e1ines
Indıkators für Preıs-, Währungs- un KonJjunkturstabilıtät, also eiıne
VO  — D-Mark-Funktion un -Symbolık, ach der nıcht zuletzt der Jeweılıge
apst un seıne Regierung bewertet wurden. In dieses System wurden 1n
einem schmerzhaften Prozeß auch die römischen Bäcker integrıiert. Es
erfolgte eın sukzessives „Bäckerlegen” VO  — einer Ausgangszahl VO  = 191
(1563/79) auf 8 () bıs 90 Bäckereien se1mt den 1640er Jahren, un ZWAAar mıt
dem ber dıe staatlıche Getreideabgabe un Konzessionierung durch dıe
Annona durchsetzbaren Zıel, LLUTr kapıitalkräftige, 1n großem St1l un: daher
bıllız produzıerende Betriebe zuzulassen. Bemerkenswerter als der übrı1-
PCNS sehr autfschlußreiche Zusammenbruch der römischen Getreidever-
sorgungspolıtık 1mM etzten Drıittel des 18 Jahrhunderts (1763—-1797), beson-
ers des nıcht mehr überbrückbaren Konfliktes zwıischen der
Annona un den Getreideproduzenten, sınd aber ohl dıie Stabilität un
auch Effizienz dieses Systems, W1€E CS durch das gyroße Werk VO  —_ ErSi-
mals vorgestellt wırd Es 1St gul W1€E vollständıg A4aUS den archivalıschen
Quellen erarbeıtet worden un bietet mı1t den zahlreichen, tabellarısch
erschlossenen un: klar strukturierten Materıalıen sowochl eine breit ANSC-
legte Orıentierung ber zentrale ökonomische Zusammenhänge des trüh-
neuzeıtlichen Rom als auch eiıne Fundgrube Einzelinftormationen und
Anstöße für weıtere Studien. Knut Schulz
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der der katholischen Missionswissenschaft Studıa Instituti Missıiologıcı
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Entgegen der Reihenfolge, die der Untertitel dieses reichhaltigen Werkes
suggerılert, WAar Josef Schmidlıin zunächst un VOT allem der Begründer der
modernen Missi:onswissenschaft 1n Deutschland, un: EeErst danach auch eın
namhafter Papsthistoriker, der den Mut besaß, das monumentale Werk
Ludwig VO  —_ Pastors aufzugreifen un: für dıe Pontitikate VO  — 1US VII bıs
1US XI 1n verhältnismäßig wenıgen Jahren fortzusetzen. Müller hat


